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Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 18. Mai 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Ankauf eines Grund⸗ 
ſtückes für die Realſchule; 2) Kommiſſionsbericht, betreffend die No⸗ 
tatenbeantwortung zur Stückrechnung der Stadt-Armen-Kaſſe pro 
1. Quartal 1852; 3) desgl., betr. die Notatenbeantwortung zur Depoſi⸗ 
tal-Kaſſen⸗Rechnung pro 1851; 4) desgl., betr. die Bewilligung des 
Koſtenreſtes für den Reparaturbau des Rathhauſes; 5) desgl., betr. 
die Erwerbung des zwiſchen den Grundſtücken Nr. 61. u. 67. St. Mar⸗ 
tin belegenen Terrains für die Stadt⸗ Kommune; 6) desgl. in der 
ervis und Einquartierungs-Angelegenheit; 7) desgl , betr. den 
Houſeng für Hrn. Falkenfeld als Spezial⸗Agenten der Berliner Feuer⸗ 
erſicherungs⸗Bauk; 8) Stückrechnung über den Rumfortſchen Sup⸗ 
pen Pong z 1. April bis ult. Dezember 1852; 9) Dehnung 
— Theater Fonds pro 1852; 10) Rechnung der ſtädtiſchen 
Schulkaſſe pro 1852; 11) Konſens zur Ablöſung des Kanons auf 
den beiden Laden-Gebänden Nr. I. A. u. B. am Rathhauſe; 12) An⸗ 
gelegenheit wegen Einführung der Gas beleuchtung! 13) Koſten⸗An⸗ 
ſchlag betreffend die Vergrößerung der Dienſtwohnung des Thurm⸗ 
wächters; 14) Anderweite Wahl eines Schiedsmannes für das III. 

Revier; 15) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 

— 
Bertin, den 15. Mai. Se. Majeftät 

nädigſt geruht: Den Ee an 
zum Appellationsgerichts-Rath zu ernennen. 


Der bisherige Büreau⸗Aſſiſtent Schale und der Geh. Kanzlei⸗ 
Seerctär Brandt find zu Geheimen Regiſtratoren, und der bisherige 
Diätarius von Weydenberg zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretair er⸗ 


nannt w ® : : 
2 m Hülfs⸗Expedient, Kreis⸗Sekretair Marggraf, 


iſt zum Geheimen erpebirenben Sekretair und Kalkulator ernannt 
worden. 


e Durchlaucht der Prinz Friedrich Wilhelm 
von He iſt geſtern von Kopenhagen hier eingetroffe im K. 
92 penhagen hier eingetroffen und im K 


g Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen, iſt von Breslau, und Se. Excellenz der Generallieute— 
nant und General-Inſpekteur des Militair-Erziehungs⸗ und Bildungs- 
weſens, von Radowitz, von Stettin hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Generallicutenant und Chef des 23. Land⸗ 
wehrregiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe ⸗Ingelfin gen, iſt 
nach Koſchentin, und der General-Poſt⸗Direktor S hm ückert, na 
der Provinz Schleſien abgereiſt. 


Telegraphiſ. ſche der Preuß. Zeitung. 
Maris, den 1 8 das Fivilpenſions⸗ 
Geſetz ſind auch heute nicht zur Abſtimmung gediehen. — Die neuen 
Geſetzentwürfe wegen einer der Marſchallin Ney zu bewilligenden Na⸗ 
tionalbelohnung von 300,000 Fres. und wegen Herſtellung der To⸗ 
desſtrafe bei Attentaten gegen den Kaiſer, ſo wie bei Hochverrath, 
ſcheinen ebenfalls auf lebhaften Widerſtand zu ſtoßen. — Einer Tu⸗ 
riner Depeſche zufolge iſt der von der Regierung verlangte Kredit von 
400,000 Fres. zu Anleihen für die eingewanderten Lombarden mit 
126 Stimmen gegen 7 bewilligt. * N 
Paris, den 13. Mai. Artikel I. des Civil-Penſiousgeſebes 
Fate akkem Aare age, ale 40 Sia 
iſe des Kaiſers eigenes Werk, mit 132 gegen 


angenommen. a 
Telegraupiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


16, rankfurt a. M., den 13. Mai. Nach ber heutigen „Poſt⸗ 
ge ' Jet die Bundesderſammiung in geſtriger Sitzung beſchloſſen, 
Adel der gubesbefchfuß aus dem Jahre 1845, betreffend den hohen 
werde, um 3 Familie, in allen Bundesſtaaten 1 
u über ichten volle Gels 

tung ne Dad achtung — Behörden und Gerich 
Wien, den 13. Mal. Die heutige Oeſterreichiſche Korreſpondenz 
er worin nachgewieſen ee en Türkiſche Re⸗ 
men “= früher beſelen den Chriſten gegenüber ein humaneres Bench» 

ien den 14. Mai, Nachmittags. Nach ei N 

richten aus Rom vom 8 < g eingetroffenen Nachs 
e geſtorben. n 8. d. Mts. iſt daſelbſt der Jeſuiten- General 
Konſularberichte aus melden, daß die Ruſſt PS 
gen wirklich eingeſtellt d este 5 ſſiſchen Rüſtun 
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namentlich bei Damen, überaus gro 
gangen und dieſe ſuchten ſich bereits in dieſen Tagen dadurch zu ent⸗ 
ſchädigen, daß ſie die Handlungen, welche mit Aufträgen beehrt waren 


gehalten. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährt für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far, fue ganz 
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Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


Mittwoch den 18 Mai. 


1853. 


„Obgleich ich ſehnlichſt gewünſcht hätte, Ihnen heute die frohe 
Nachricht verkündigen zu können, daß unſer Verfaſſungswerk die letzte 
Weihe erhalten habe, = den Konfens meiner Agnaten — ſo haben 
doch die gepflogenen Verhandlungen noch zu keinem befriedigenden 
Reſultate geführt. Ich glaube jedech die freudige Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß die Regelung der Verhältniſſe des Gothaiſchen 
Kammer- und Domainen-Vermögens, wenn damit die Rechte meines 
Hauſes und die ſtete Wohlfahrt des Landes gewahrt ſind, uns bald 
jenes Ziel erreichen läßt. Schneller und erfreulicher haben die Ver⸗ 
handlungen der Deutſchen Regierungen wegen Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins zu einem erwünſchten Ergebniß geführt. Die nöthigen Vor⸗ 
lagen werden Ihnen unmittelbar unterbreitet werden. Die großen 
Gefahren, von denen noch kürzlich das fernere Beſtehen dieſes für 
Deutſchland fo hochwichtigen Vereins bedroht war, ſind Ihnen nicht 
fremd geblieben, und Ihre patriotiſchen Herzen haben mit dem meinen 
ohne Zweifel alle jene Beſorgniſſe getheilt. Mit dem Abſchluß der 
neuen Verträge ſind die finſtern Wolken verſchwunden. Erweitert und 
gekräftigt wird der Verein jetzt mehr als ſonſt dem geſammten Deutſch⸗ 
land zum Segen gereichen. Außer dieſen Zollverträgen werde ich 
Ihnen für jetzt nur noch die gemeinſchaftlichen Etats, namentlich den 
Minifterial und den Militär⸗Etat, vorlegen laſſen. Die Berathung 
anderer, bereits vorbereiteter Gegenſtände der Geſetzgebung wird bis 
zu Ihrem nächſten Zuſammentritt ausgeſtellt bleiben. Damit Sie 
aber, meine Herren, mit einer zweiten freudigen Hoffnung an ihr Weik 
gehen, ſo erfahren Sie, daß die Realiſtrung eines für die Befeſtigung 
und weitere Ausbildung unſerer neuen Union beſonders wichtigen Pro⸗ 
jektes — des Baues der Werra⸗Eiſenbahn — jetzt in nähere 
Ausſicht getreten iſt. Laſſen Sie uns, meine Herren, ein gutes Omen 
darin erblicken, daß die zum erſten Male vereinigten Landesvertreter 
ihre Arbeiten mit einer ſolchen Ausſicht auch auf Verbindung ihrer 
Länder beginnen dürfen! Laſſen Sie uns aber auch, meine Herren, 
durch die That beweiſen, daß noch mehr als Schienen der Geiſt ver⸗ 
mag, der Aufichten und Gefühle verbindet, der jede räumliche Entfernung 
aufhebt: laſſen Sie uns im Geiſte vereinigt, einig fein!“ 

n Nach Beendigung der Thronrede übergab Se. Hoheit das Ori⸗ 
ginal der von ihm vollzogenen Eides-Urkunde dem Landtags⸗Präſi⸗ 
denten, Hofrath Becker, worauf dieſer in würdiger Sprache Sr. Ho⸗ 
heit dem Herzog den Dank des Landtags für das Streben, das Wohl 
der deiden Landestheile Koburg und Gotha nach Kräften zu fördern, 
ausſprach. Herr Staatsminiſter v. Seebach erkärte hierauf den gemein⸗ 
ſchaftlichen Landtag für eröffnet, worauf Se. Hoheit der Herzog mit 
Gefolge den Rieſenſaal wieder verließ. (Dr. J.) 


Oeſterreich. 

Wien, den 12. Mai. Die Auswechſelung der ratifizirten Ur⸗ 
kunden des zwiſchen Oeſterreich und Preußen geſchloſſenen Handels⸗ 
Vertrages wird noch im Laufe dieſes Monats in Wien und Berlin 
iii hasse Ben. 

— Der König der Belgier. begleitet vom Herzo 
ward ſchon an der Gränze von re re 
im Namen des Kaiſers begrüßt, legte die Reiſe von Oderberg in dem 
Kaiſerlichen Staatswagen zurück, und ward hier ſchon beim Ausſtei⸗ 
gen vom Kaiſer empfangen. In der Kaiſerlichen Hofburg zu wohnen, 
batte er abgelehnt und begab ſich in das Hotel des Belgiſchen Ge⸗ 
ſandten. 

König Leopold hat geſtern den Beſuch des Erzherzogs Johann 
empfangen. Später erſchienen der König der Belgier und ſein Sohn 
in der Oper am Kärnthner⸗Thore mit der Kaiſerlichen Familie. Am 
Morgen ſtattete Se Majeftät ſämmtlichen Mitgliedern der Kaiſerli⸗ 
chen Familie einen Beſuch ab und empfing die hohen Würdenträger, 
die Miniſter und die Generale. Um 4 Uhr ſand ein Diner in der Hof— 
burg ſtatt. 5 

Der Fürft Danielo von Montenegro hatte geſtern beim Kaiſer 
ſeine Abſchiedsaudienz. Er ward bis zum letzten Augenblicke mit Ar⸗ 
tigkeiten überhäuft, mehrere Male zur Kaiſerl. Tafel gezogen, die Mi⸗ 
niſter und Würdenträger machten ihm ihre Aufwartung, und ſchließ⸗ 
lich ſchenkte ihm der Kaiſer fein Bild in Lebensgröße. Dem Kaiſer 
von Rußland bleibt, wenn er Oeſterreich den Rang ablaufen will, 
var übrig, als dem Fürften Danielo feine koloſſale Statue zu ver⸗ 
ehren. 

Mailand, den 8. Mai. Ein Gerücht, an welches ich aber 
eben ſo wenig glaube, als an jenes, das am 6. Februar in Mai⸗ 
land von Mund zu Mund ging, will ich Ihnen mit meinem herzlichen 
Absit omen nicht vorenthalten. Es handelt ſich hier heute um nichts 
weniger, als um eine neue Mazziniſche „Dolch - Erhebung.“ Wir 
hoffen jedoch, daß, 


gegangen 
Turin, den 10. Mai. Oberſt Roſe iſt aus Konſtantinopel hier 
ungelangt und nach England durchgereiſt. 


— un _ een 


Deutſchland. 

C Berlin, den 16. Mal. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin, ſowie die Prinzen und die Prinzeſſinnen des Königs- 
hauſes haben das Pfingitieft zum großen Theil in Charlottenburg zit 
gebracht. An beiden Feſttagen hatte Se. Majeſtät die ſämmtlichen 
Glieder der Königlichen Familie zu einem Diner um ſich verſammelt. 
Auch der Prinz Friedrich Wilhelm, der, wie ich Ihnen geſchrieben, 
mehrere Tage unwohl, ja ſogar bettlägerig war, ſo daß er weder den 
hier und in Potsdam von des Königs Maſeſtät abgehaltenen Truppen⸗ 
Beſichtigungen, noch den den hohen Gäſten zu Ehren veranſtallteten 
Hoffeſten beiwohnen kounte, erſchien wieder an der Königl. Tafel. 

Der 17. Geburtstag der Prinzeſſin Auna, der Braut des Prin⸗ 
zen Friedrich von Heſſen-Kaſſel, wird morgen am Hofe durch ein ſo⸗ 
lennes Feſtmahl gefeiert werden. Um 11 Uhr Vormittags nimmt die 
Prinzeſſin die Glückwünſche der Höchiten Perſonen entgegen. — Tags 
darauf beginnt, wie ich höre, im hieſigen Königl. Schloſſe die Aus⸗ 
ſtellung derjenigen Gegenſtände, welche die Ausſtattung der hohen 
Braut bilden. Die Beſichtigung iſt indeß nur den Perſouen geſtattet, 
welche ſich in den Beſitz von Eintrittskarten, mit deren Vertheilung der 
Hofmarſchall des Prinzen Carl, Marquis v. Lucheſini, beauftragt 
war, zu ſetzen gewußt haben. Die Nachfrage nach dieſen Karten war, 
Allein Viele ſind leer ausge— 


aufſuchten und dort die einzelnen Theile des Trousscau’s der Prinzeſſin 
in Augenſchein nahmen. Von ganz beſonderem Intereſſe für unſere 
Damenwelt war das Reiſebett der hohen Braut, mit deſſen Herſtel⸗ 
lung die Weiß⸗Waaren⸗Handlung von Scharnweber am Schloßplatze 
beauftragt war. Das Geſtell iſt von Meſſing und kann wie ein Feld⸗ 
ſtuhl zuſammengelegt werden. Die Matratze iſt von weiß und rothem 
Atlas, die Ueberzüge von ächtem Battiſt mit Stickereien beſetzt; Stepp⸗ 
decke und Plumeau ſind von roſa Atlas angefertigt, und ein grüner 
Tüllſchreiber iſt über das Bett gebreitet. Die ſämmtlichen Beſtand⸗ 
theile des Bettes ſind mit äc itzen reich beſetzt und gerade dieſe 
ſcheinen die Bewunderung der Daumen zu finden. 

Breslau, den 14. Mai. Wie am 10. der König Leopold von 
Belgien, ſo berührte geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr die Königin von 
Griechenland auf ihrer Reiſe von Wien unſere Stadt, und wurde ſie 
auf dem Perron der Oderfchl. Eiſenbahn von dem Herrn Ober-Prä⸗ 
ſidenten, Freiherrn v. Schieinig, und dem Herrn Polizei⸗Präſidenten 
von Kehler empfangen. Ihre Majeſtät hatte auf dem Bahnhofe in 
Koſel, ein Frühſtück eingenommen und ſich daſelbſt eine Stunde auf⸗ 


Roſenberg, den II. Mai. Endlich iſt der Tag erſchienen, an 
welchem die nach vielen Mühen erbaute, ſchickſalsreiche evangeliſche 
Kirche ihrer Beſtimmung gewidmet werden ſollte. Hr. Paſtor Polko 
hatte an die Gönner derſelben und die Landes Collegien ein ſinniges 
Einladungsſchreiben gerichtet, welches an der Spitze der erſten Seite 
eine gelungene Abbildung der Kirche, des Pfarrhauſes und der aumu— 
thigen Umgebung enthält und darunter die Worte: „Pfeunigkirche in 
Rofenberg.“ Eine andere Seite enthält das durch die Zeitungen bes 
kannte „Zwölfte Wort an alle edelgeſinnten Menſchen“ und eine an⸗ 
dere Seite die Rechenſchaftslegung über die 4 Mill. und faſt Hundert 
Tauſend Pfennige. Der Einladung ward von 29 auswärtigen Geiſt⸗ 
lichen Folge geleiſtet. Heute früh um 9 Uhr verſammelte fi die Ge⸗ 
meinde in ihrem früheren Vethauſe, der St. Gorpus Ehriſti Kirche, 
wo Herr Conſiſtorialrath Schulze aus Oppeln die Abſchiedsrede 
Dem Zuge nach der neuen Kirche ſchloſſen ſich die ſtädtiſchen 
und Königlichen Behörden, der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde, der 
Kreuzburger Geſangverein und die Schützengilde an. Herr Generals 
Superintendent Dr. Hahn aus Breslau vollzog den Weihe⸗Akt und 
weihte die Kirche zum „Kreuze Chriſti.“ Nachmittags vereinigte ein 
Diner 125 Perſonen. Herr Probſt Krauſe aus Breslau veranlaßte 
eine Sammlung für die hieſigen Ortsarmen ohne Unterfchied des 
Glaubeus, welche 20 gthlr. ergab. Das Schickſal der Pfennigkirche 
beherrſchte aber auch dieſe Collekte; denn es konnte nicht fehlen, daß 
ſich unter der Summe ein Pen ning vorfand, welchen Probſt Krauſe 
lizitirte und für 1 Nele. zuſchlug., (Schl. Ztg.) 

Magdeburg, den 13. Mal. Heute Morgen wurde der wegen 
Mordes von dem hieſigen Schwurgerichtshofe zum Tode verurtheilte 
Schneidergeſelle Chriſtian Werbeling W Altenweddingen hingerichtet. 

Frankfurt, den 12. Mai. An mehrere hieſige Einwohner 
ſind neuerdings anonyme Drohbriefe gelangt mit der Unterfchrift: 
„Monsieur Robespierre vous salue avec sa guillotine« „Herr Ro⸗ 
bespierre läßt Sie grüßen mit feiner Guillotine!“ Dieſelben find der 
Behörde übergeben worden. 
Kob urg, den 12. Mai. Heute Mittag 1 Uhr hat im hieſigen 
herzoglichen Reſidenzſchloſſe Ehrenburg die feierliche Eröffnung des für 
die Herzogthümer Koburg und Gotha gemeinſchaftlichen Landtags 
ſtattgefunden. Ju dieſem Akte hatten ſich die hieſigen und Gothaiſchen 
Abgeordneten, das Herzogliche Staatsminiſterium, die auweſenden 
fremden, am Herzoglichen Hofe eingeführten Herreu, der Herzogliche 
Hof, die Angeftellten des Herzoglichen Hauses, die Kollegien mit 
ihren Präſidenten und Räthen, das ffizierkorps des Linienbataillons, 
die Geiſtlichkeit, die obern Schulbehörden und der Magiftrat hier im 
Rieſenſaale des Schloſſes eingefunden. Se. Hoheit der Herzog hielt, 
nachdem Er auf dem Thronſeſſel Platz genommen hatte, die Thron⸗ 
rede, worin es u. a. hieß: 


wenn wirklich eine zweite Auflage des Buübenſtücks 
vom 6. Februar durch Mazzini⸗Koſſuthſche Werkzeuge bier verſucht 
werden follte, deſſen Ende noch fäglicher fein dürfte, als das jener 
Sonntagshelden. Die Militairbehoͤrden, durch die verwegene Schanb- 
that der Umſturzmänner gewitigt, haben mit aller Umſicht und Kraft 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln angewandt. — Nachſchrift. Mittag 
halb 1 Uhr. So eben erfahre ich, daß die auf heute angeſagte Blut⸗ 
mette bis zum 26ſten d. M., d. h. auf den Corpus⸗Domini⸗Tag ver⸗ 
8 


legt worden iſt. A. A 
9 Frankreich. 0 

Paris, den 12. Mai. Der Antrag auf Wie derherſtel⸗ 
lung der Tedesſtrafe für politiſche Verbrechen iſt geſtern 
dem geſetzgebenden Körper vorgelegt worden. Die wiedereinzuführende 
Geſetzgebung iſt die unter Louis Philipp geltende, die am 26. Februar 
1818 durch eine Deklaration der proviſoriſchen Regierung vorlaufig 
außer Kraft geſetzt und dann durch den Artikel 5 der Verfaſſung DON 
4 November 1848 definitiv abgeſchafft worden war. Sie iſt in fol⸗ 
genden beiden Artikeln des Straf-Koder enthalten: 5 
Art. 86. Das Attentat gegen das Leben oder die Ban des 
Kaiſers wird mit der Strafe des Vatermordes belegt. Das Attentat 
gegen das Leben oder die Perſon der Mitglieder der Kaiſerlichen Fe⸗ 
milie wird mit dem Tode beſtraſt. Jede, öffentlich verübte Beleidigung 
gegen die Perſon des Kaiſers wird mit ſechsmonatlicher bis fünfjäh⸗ 


———— 
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riger Gefangenſchaft und 500 bis 10,000 Fr. Geldbuße beſtraft. Der 
Schuldige kann ferner auf die Dauer ſeiner Verurtheilung ganz oder 
theilweiſe feiner politiſchen, bürgerlichen und Familienrechte beraubt 
werden. Dieſe Zeit zählt von dem Tage an, wo der Schuldige ſeine 
Strafe überſtauden hat. Art. 87. Das Attentat, deſſen Zweck iſt, 
die Regierungsform oder die Thron-Erbfolge umzuſtürzen oder zu än⸗ 
dern oder die Bürger und Einwohner aufzureizen, ſich gegen die Kai⸗ 
ſerliche Autorität zu waffnen, wird mit dem Tode beſtraft 

Eugen Seribe, welcher Namens des dramatiſchen Künſtler— 
Vereins dem Kaiſer das Geſuch um Verlängerung des Eigenthums— 
rechts auf dramatiſche Erzeugniſſe zu überbringen hatte, ſoll auf's gün⸗ 
ſtigſte aufgenommen und mit der Verſicherung entlaſſen worden ſein, 
daß der Wittwe jedes dramatiſchen Autors das Eigenthumsrecht auf 
Lebenszeit und den übrigen Erben auf 30 Jahre ſtatt wie bisher auf 
20 Jahre geſichert werden ſoll. H 

Paris, den 13. Mai. Die Kaiferin ſcheint ſich fortwährend 
noch ſehr leidend zu befinden. Sie begleitet den Kaiſer bis jetzt noch 
nicht auf feinen Spazierfahrten. Selbſt bei feinen Promenaden in 
dem reſervirten Theile des Tuilerieen-Gartens, woſelbſt der Kaiſer in 
der letzten Zeit oft zu ſehen iſt — geſtern fuhr er dort ſogar in einem 
offenen Wagen herum, zum Erſtaunen aller Anweſenden —, fehlt fie. 
Man ſchließt daraus, daß fie fortwährend noch körperlich leidend fei. 

— Der Kaiſer hat in der letzten Zeit außerordentlich viel gear- 
beitet. Nicht allein, daß er häufig mit dem geſammten Miniſterrath 
arbeitet, er conferirt außerdem mit den einzelnen Miniſtern und vertieft 
ſich in die trockenſten Actenſtöͤße und Berichte. Sehr oft kommt es, 
daß er daß Empfangszimmer oder das Theater nur verläßt, um allein 
in feinem Arbeits-Cabinet bis drei Uhr Morgens zu ſchreiben. Nichts 
deſto weniger iſt er einer der Erſten, die des Morgens in den Tuile⸗ 
rieen auf den Beinen find. Während der Krankheit der Kaiſerin brachte 
er die Nächte an deren Bette zu, welches er, trotz der Bitten ſeiner Ge— 
mahlin und der Aerzte, nicht verlaſſen wollte. Seit der Wiederher— 
ſtellung der Kaiſerin ſetzt er feine frühere Thaͤtigkeit in feinem Zimmer 
fort. Mit beſonderem Jutereſſe folgt er den Arbeiten beim Louvre. 

Paris, den 13. Mai. Monteur und Pays erzählen folgende 
Anekdote: „Vor einigen Tagen machte der Kaiſer einen Spaziergang 
in dem reſervirten Theile des Tuilerieen-Garten. Er näherte ſich 
einer der Schildwachen (von der mobilen Gens'darmerie) und richtete 
an dieſelbe einige Worte über ihre Antecedenzien und ihre gegenwär— 
tige Lage: „„Ich babe acht Jahre in Afrika gedient,““ antwortete der 
Soldat, „„wir werden hier gut behandelt, und wir können uns nicht 
beklagen.““ — „„Sie find alſo glücklich? ſagte der Kaiſer. — „„Ich 
würde es ſein““ antwortete der Manu „„wenn . ...““ und er zoͤ⸗ 
gerte. Der Kaiſer Sprach ihm zu, und der Soldat fuhr fort: „„wenn 
ich eine Frau, die ich liebe und die alle guten Eigenſchaften beſitzt, 
heirathen könnte, alsdann würde ich in die gewöhnliche Geusd'ar— 
merie eintreten.““ — „„Und warum thun Sie dieſes nicht?““ — 
z%Es fehlt mir etwas,“ fuhr der Gensd'arm fort, „„was mir 
Afrika nicht gegeben hat, nämlich: eine kleine Summe Geldes.““ Der 
Kaiſer entfernte ſich? ließ aber ſofort Erkundigungen über den Sol— 
leg der Na Tore SO 98 alleen Gunſten ausfielen, fo 

le auszahlen i 
feet Wünſche zu ermöglichen zahlen, um ihm die Erreichung 

— In Ribe de Gier und in den Gemeinden von Lorette 
und Saint-Paul⸗en Jarret, in der Nähe von St. Etienne 
gelegen, haben am 6. alle dort beſchäftigten Maurergeſellen ihre Ar- 
beiden eingeſtellt. Am Morgen dieſes Tages begab ſich eine Bande von 
2 bis 300 dieſer Leute nach dem erſtgenannten Orte und zwang die 
an den Bauten beſchäftigten Arbeiter ſich ihrer Manifeſtation anzu⸗ 
ſchließen. Der Präfekt von St. Etienne, der Staatsprokurator ꝛc. be⸗ 
gaben ſich ſofort nach dem Schauplatz der Unruhen. Fünf Perſonen, 
die man für die Urheber der Auflehnung hielt, wurden verhaftet. Die 
Arbeiter von Rive de Gier nahmen dagegen nach einer väterlichen Er— 
mahnung des Präfekten ihre Arbeiten wieder auf. 

— Am 4. Mai bildete ſich Abends 7 Uhr über Geéanges be⸗ 
Ceaune, im Bezirke von Chalons, eine Gewitterwolke, die ſich ohne 
Donner durch einen Blitz entlud, mit dem man ein leuchtendes Me⸗ 
teor fallen ſah, und zwar auf die Mitte des Platzes von Géanges. 
Es war ein Abrolith, ungefähr 20 Centimeter lang, ſchwarz, von 
prismatiſcher Form und noch warm, als man ihn aufhob. Das Zu: 
nere des Steines enthielt eine mineraliſche Subſtanz, „grün wie Ma— 
9 durchzogen von einem dem ſilberhaltigen Kupfer ähnlichen 
Metall. 

Großbritannien und Irland. 


London, den 12. Mai. Daß die Appellation des Alderman 
Salomons gegen den früher über ihn ergangenen Urtheilsſpruch 
geſtern verworfen wurde, iſt bereits gemeldet. Lord Cambell konnte 
in dem erſten Spruch keinen Formfehler finden und widerlegte Sir 
Fitzroy Kelly's Argument: „Man hat behauptet,“ ſagte er, „daß nach 
dem Tode Georgs III. oder jedenfalls nach dem Tode Georgs IV. der 
Abſchwörungseid erloſchen war, und daß alle Welt in England in 
einem ſeltſamen Wahn lebte, indem fie an die fortbeſtehende Kraft des 
Eides glaubte; wir find aber der Meinung, und derſelben einſtimmi— 
gen Meinung waren die Richter des Schakammer-Gerichts, das die 
Abſchwörungs-Akte fortgilt, obgleich kein Souveraͤn des Namens Ge— 
org gegenwärtigt auf dem Throne ſitt. Wir denken, die Akte hatte 
einen permanenten Zweck, und der Name des dermaligen Souverains 
wurde in derſelben nur angebracht, um anzudeuten, daß, bis zu etwai⸗ 
ger Aenderung des Geſetzes, der Schwur jedem künftigen Souverain 
zu leiſten iſt.“ Was den andern Einwand betrifft, To erkläre Lord 
Campbell, das die Worte „beim wahren Glauben eines Chriſten“ ei— 
nen weſentlichen Beſtandtheil des Eides bilden. „Gleichviel zu wel— 
chem beſondern Zweck die betreffende Parlameutsakte erlaſſen wurde,“ 

agte er, „ſie gilt eben ſo gut für Juden wie für Katholiken. Wir 
Üben Hier lediglich, um das Geſetz auszulegen, nicht, es zu ändern. 

h bedaure, daß die Parlamentsakte exiſtirt, ich wünſche ihren Wider— 
ruf und habe dies durch mein Votum in beiden Parlamentshäuſern zu 
wiederholten Malen an Tag gelegt, aber als Ausleger des Geſetzes 
hege ich Au den mindeſten Zweifel, daß daſſelbe durch ſeine jetzige 
Faſſung Ju N beiden Parlamentshäuſern ausſchließt.“ 

N 4 Peel (der Sohn des verſtorbenen berühmten 
Staatsmaunes gleiches Namens) und Herr Bernal Osborne haben 
N F Piſtolen geſchlagen. De 5 : “u 
ſich auf Piſtole . as Duell fand am 27. April in Eſſer 

d blieb lange ein Geheimniß, m f 
ſtatt und Herrn Osborne's Kue ird aber fetzt von allen Sei⸗ 
ten beſtätigt. Herrn bed fuhr durch Sir R. Peel's Aer⸗ 

el, glücklicher Weiſe ohne etwas Anderes als das T 
n ten ftifteten dann Frieden. Di uch zu verletzen, 
und die Sekundante Rede über die Rukaner Veranlaſſung war 
Sir R. Peel's Unterhaus-Rede Katie fi Denbill Herr Osborne 
iſt von jüdiſcher Abſtammung und ha rch verſönliche Anſpie⸗ 
lungen in jener Rede verletzt gefühlt. 0 


2 


— Der „Globe“ erklärt die Erzählung von einem Piſtolen-Duell 
zwiſchen Mr. Bernal. Osborne und Sir R. Peel für eine vollſtändige 
Erdichtung. Merkwürdig iſt jedenfalls die Umſtändlichkeit, mit der 
ſowohl Londoner wie Provinz-Blätter den Zweikampf ſchilderten und 
die Veranlaſſung dazu erörterten. 

Dänemark. i N 

Kopenhagen, den 9. Mai. Aus Roeskil de wird berichtet, 
daß dort in der Nacht vom 4. zum 5. Mal unter der großen Maſſe von 
Arbeitern, welche dorthin geſtröͤmt find, um bei der Anlegung der 
Eiſenbahn Arbeit zu ſuchen, eine ſehr ernfte Schlägerei ſtatt— 
gefunden hat. Die Veranlaſſung dazu ſoll die geweſen fein, daß 
ein Schmied, der die Ausführung eines Theils der Erdarbeiten 
übernommen, ungefähr 100 Deutſche Arbeiter berufen hatte, ob» 
wohl ſchon eine große Anzahl von Arbeitern, theils fremde, theils ein— 
heimiſche, vorhanden war, die auf Arbeit warteten. Die Bürgerbe— 
waffnung konnte der Schlägerei, an der ſich ein paar hundert Arbeiter 
betheiligten, nicht ſteuern. Bei der Ankunft des Bahnzuges von Ko⸗ 
penhagen amd. Nachmittags war die Bürgerbewaffnung am Bahnhof 
aufgeſtellt, um einem ähnlichen Zuſammenſtoß vorzubeugen. Man er⸗ 
wartete eine Abtheilung Huſaren aus Kopenhagen zur Aufrechthaltung 
der Ordnung. 

Türkei. 


Konſtantinopel, den 2. Mai. Das Gerücht von der Ab— 
reiſe Fürſt Menezikoffs verbreitet ſich immer mehr. Man behaup— 
tet, das Franzöſiſche Cabinet habe auf Aurathen Herrn v. Lavalette's 
den Forderungen General Leiningens nachträglich feine volle Zuſtim— 
mung gegeben. Hr. de la Cour gab in dieſem Sinne den Türkiſchen 
Miniſtern die Erklarung, daß das hauptſächlichſte Motiv feiner Sen⸗ 
dung kein anderes ſei, als das gute Einvernehmen mit den Staats- 
männern Oeſterreichs wieder herzuſtellen und dieſe Macht in Bezug auf 
die orientaliſchen Angelegenheiten zu einer Politik zu bewegen, die, 
abweichend von den Abſichten Rußlands und Englands, mit denen 
Frankreichs übereinſtimme. Daß der Franzöſiſche Geſandte verſichert, 
der leitende Gedanke der Franzöſiſchen Politik ſei, im Gegenſatz zu den 
beiden letztgenaunten Mächten, die Aufrechthaltung der Türkei, ver— 
ſteht ſich wohl von ſich ſelbſt. — Ueber die Patriarchatsreform 
beſteht die Pforte auf ihrer Weigerung. Sie will das Patriarchat 
ſelbſt und aus eigener Machtvollkomenheit reformiren und von einer 
Einmiſchung Rußlands in dieſe Sache gar nichts wiſſen. Für Men— 
czikoff iſt deshalb höchſt unzufrieden, er droht immer mit feiner Abreiſe, 
und es heißt, General Rüdiger und Admiral Kernileff werden dann 
an feine Stelle kommen. In Kreiſen, wo man über die diplomati— 
ſchen Unterhandlungen ziemlich gut unterrichtet iſt, ſieht man in der 
Hartuäckigkeit der Türkei in dieſer Frage die Wirkung franzöſiſcher 
Einflüſterungen. — Hr. v. Ozeroff hat vom Miniſter des Aeußern 
Aufklärungen über die Lage der Donaufürſtenthümer verlangt. Ruß⸗ 
land will wiſſen, ob die Pforte die Garantie für die Ruhe der Pro— 
vinzen, in welchen der revolutionäre Geiſt Fortſchritte machen ſoll, 
übernehmen will. Nicht allein als Protektor ſtelle der Kaiſer dieſe 
Frage, ſeine Pflicht als benachbarter Souverän erfordre es, für die 
Sicherheit ſeines eigenen Landes, die durch die revolutionären Umtriebe 
in den Donaufürſtenthümern geſtört werden kann, Sorge zu tragen. 
Wie viel bedeutend dieſe Anfrage ſein mag, iſt aus dem Umſtande er— 
ſichtlich, daß 100,000 Maun ruſſiſcher Truppen an der Grenze der 
Moldau ſtehen und jeden Augenblick einrücken können. Fürſt Ghika 
ſoll halb und halb entſchloſſen fein, der Regierung für immer zu ent— 
ſagen, und Fürſt Stirbey iſt der Oppoſition der Bojaren ſehr ausge— 
ſetzt. Wahrſcheinlich iſt es demnach, daß Rußland in der Abſicht vor 
der Hand mit den übrigen Mächten ſich nicht zu überwerfen, feine 
Macht den Donaufürſtenthümern fühlen laſſen möchte. — Die Neuig— 
keiten aus Persien find wenig beruhigend. Rußland verlangt die 
Zurückzahlung einer Schuld von 400 Millionen Piaſter, oder die Gefs 
ſion der Gegend um Aſtrabad. England hat in Perſien an Terrain 
verloren, und den Ruſſen iſt dort offenes Spiel gelaſſen. Wie 
das Ruſſiſche Cabinet auszubenten weiß, iſt aus obigem erſichtlich. — 
Nachſchrift. Heute Nachts um 2 Uhr ſtarb die Sultan in War 
lide. (Bereits Nr. 110 Poſ. Zig telegr. gemeldet). Die Sultanin— 
Mutter iſt ſeit längerer Zeit krank geweſen. Der Sultan war bei 
ihrem Verſcheiden anweſend. Es iſt ein Vorfall von hoher politifcher 
Bedeutung, denn ihr Einfluß auf den Sultan war ſehr groß und all— 
bekannt. (Wand.) 

— Dem Emir Abd-el-Kader hat der Sultan eine ſchöne Woh— 
nung geſchenkt, und ihm nebſtbei eine monatliche Zulage von 60,000 
Piaſter verliehen. Der Emir befindet ſich wohl, und hat, wie man 
ſagt, die Tracht eines Türkiſchen Imaus angezogen. Einige verſi⸗ 
chern, daß derſelbe gegenwärtig ſtreuger als im Anfange beobach— 
tet wird. 


Locales ze, 

d Poſen, den 17. Mai. In der Stadt trieb ſich in den letzten 
Tagen ein junger Mann von ca. 24 bis 26 Jahren umher, welcher 
ſich damit beſchaͤftigte, auf Grund einer von ihm produzirten angeb— 
lich vom Buchhändler Herrn Döppner (beim Spediteur Herrn Baarth) 
abgefaßten Aufforderung für dieſen Beitrage zu ſammeln. Er gab vor, 
daß dieſe Beiträge für Herrn Döppner, welcher uach Amerika zu reiſen 
beabſichtige und ohne Geldmittel ſei, verwandt werden ſollen, und ge— 
lang es ihm denn auch wirklich von mehreren Deſtillations-Gehuͤlfen 
Beiträge bis zur Höhe von 20 Sgr. auf dieſe Weiſe zu erſchwindeln. 
Bis jetzt hat man ſeiner noch nicht habhaft werden können. 

Geſtern Abend 8 Uhr wurde ein Schloſſerlehrling in dem Flur 
des Herrn v. Niegolewski Wilhelmsplatz Nr. 9. au den Händen zer; 
kratzt und blutend bemerkt. Da derſelbe nicht geſtand, woher er dieſe 
Verletzungen erhalten, und vermuthet wurde, daß er bei Verübung ei— 
nes Diebſtahls ſich dieſe beigebracht; er auch nicht wiſſen wollte, ob 
noch ein Anderer mit ihm in dem Hauſe ſei, wurde eine genaue Novi: 
fion vorgenommen, welche zur Folge hatte, daß man in der Küche im 
Schoruſtein den berüchtigten Corrigenden Samuel Scholtz erwiſchte. 
Man faud in dem einen Zimmer eine erbrochene Lade, aus welcher 
eine Menge Damen- Kleider, Tücher ꝛc. heraus, auf die Erde gelegt 
und fortirt waren, fo daß fie nur wegzutragen geweſen. Beide Diebe 
ſind verhaftet worden. 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend voriger Woche iſt der 
neben der Büffetthür des hieſigen Theaters belegene Verſchlag durch 
Wegſchieben des Riegels wahrſcheiulich mittelſt Stemmeiſens erbro- 
chen, und aus demſelben eine Quantität Maitrauk, Weine und Liqueure 
entwendet worden. Der Dieb muß in dem Schauſpielhauſe fehr gez 
nau bekannt ſein, da er die Stelle an welcher der Riegel von Innen 
angebracht war und welcher von Außen gar nicht ſichtbar iſt, geuau 
wußte. Er mag wohl derſelbe fein, welcher ſchon früher die Partitu— 
ren geſtohlen hat. 


Mit dem heutigen Morgenzuge ift unſer Abgeordneter zur Den 
Kammer, Herr v. Bärenſprung hier wieder eingetroffen und übernimmt 
wieder die Verwaltung des Königl. Boligei-Direftorii. Der Abgeords 
nete Herr Bürgermeiſter Guderian iſt bereits Sonnabend hierher zu⸗ 
rückgekehrt. 8 2 

Poſen, den 17. Mai. Das Pfingſtfeſt iſt hier ſehr kühl, ja 

froſtig bei eiſigem Winde, wiewohl bei ſehr klarem Himmel vorüber— 
gegangen. Die Vergnügungen in den Öffentlichen Gärten waren des— 
halb ſpärlich beſucht, dagegen das Theater an beiden Tagen erfreulich 
gefüllt. 
8 Die von Herrn Kapellmeiſter Radeck mit dem Muſikchor 6. Inf 
Regiments auf dem Bahnhof gegebenem Konzerte, erfreuten ſich gro⸗ 
ßen Beifalls. Der „Begrüßungsmarſch“ und die „J ohauna-Qnadrille“, 
beide von Herrn Radeck, zeugten von hübſchem Compoſitionstalent und 
waren äußerſt wohlklingend; die Ausführung ging mit größter Präci— 
ſion von Statten und rechtfertigten überhaupt die Leiſtungen der Ka— 
pelle die von uns gehegten Erwartungen vollkommen. Der Konzert⸗ 
Beſuch am zweiten Feiertag war, bei gleich ungünſtiger Witterung, 
ungleich ſchwächer, als am erſten, wegen des auf dem Städtchen ab: 
gehaltenen Pfingſtſchießens, zu welchem eine große Menſchenmenge 
hinausgeſtrömt war. Auch der Herr Oberpräſident befand ſich unter 
den auweſenden Ehrengäſten. Das Königsſchießen währt noch die 
ganze Woche hindurch bis Sonnabend. 

r Rogaſen. Nichts giebt es Erfreulicheres für den Berich ter- 
ſtatter, als wenn er von Fortſchritten und von dem Gedeihen ſeines 
Wohnortes Meldung thun kaun. Rogaſen iſt in den letzten Jahren oft 
in der Lage geweſen, daß nur Trauriges von hier zu berichten war, 
und lange Jahre iſt es in feiner Entwickelung nicht vorwärts „ſondern 
rückwärts geſchritten. Vor wenigen Jahrzehnten blühte bier eine ſehr 
einträgliche Tuchfabrikation; die Ruſſiſche Grenzſperre hat dieſe völlig 
zerſtört, und der Wohlſtand, den fie mit ſich führte iſt verſchwunden. 
Die Tuchmacher ſind ausgewandert, zum größten Theil nach dem 
Königreich Polen, und in das Junere Rußlands, an ihre Stelle ſind 
andere Gewerbtreibende nicht getreten. Rogaſen hat eine Zeib lang 
eine Garniſon gehabt, ſie iſt der Stadt wieder entzogen. Jeßt hat ein 
Kreisgericht hier ſeinen Sitz. Es iſt ſehr nützlich und immer wünſchens⸗ 
werth für dergleichen Städte, daß Königl. Behörden in demſelben ſind, 
(wir ſind die Erſten, die Wichtigkeit des Kreis-Gerichts anzuerkennen), 
aber eine Quelle des Wohlſtandes ſind für die Städte doch in der 
Regel nur die Gewerbe und der Handel. Dem Letzteren wird bei uns 
die Chauſſee, welche Bromberg mit Poſen verbindet, neuen Aufſchwung 
geben, und die Erſteren, die Gewerbe nehmen jetzt ſchon einen Anlauf 
zu größerer Blüthe. Den Beweis dafür liefern die neuen Anlagen, 
welche der Beſitzer unſerer Stadtmühle neuerdings hat herrichten laſſen. 
Er benutzt die Waſſerkräfte, welche der See und die Welna ihm zu— 
führen, nicht mehr allein für die Mehlmühle, ſondern nunmehr auch 
für ein Walkwerk, eine Oelmühle, einen Hirſe-, Graupen- und Grütz⸗ 
Gang, und die Herſtellung einer Vorrichtung, Knochen zu mahlen, 
ift jet im Werke. Wir können uns Glück wünſchen zu einer ſo bedeu— 
tenden Vermehrung unſerer industriellen Anſtalten, und wir hoffen, 
daß ein ſo gutes Beiſpiel in unſerer Stadt Nachahmung finden, und 
den ſchlummernden Unternehmungs » Geift weiter anfpornen 1 


Denn das iſt gewiß, daß nur das Produzir ewi 
Segen bringt Produziren wahren Gewinn und 


Meinen Bericht in Nr. 108 dieſer Zeitung habe ich dahin zu de- 
richtigen, daß die Anträge und Geſuche in Bezug auf ein hier zu ſta⸗ 
tionirendes Kommando Militair nicht von dem Direktorium des hieſi⸗ 
gen Kreis-Gerichts, ſondern von dem Magiſtrat unſerer Stadt ſelbſt 
ausgegangen ſind. Dem Gerichts-Direktorium iſt die Sache nur zur 
Begutachtung vorgelegt worden. 

„ Schrimm, den 14. Mai. Das Waſſer der Warthe, das in 
ſeinem höchſten Stande von 10 Fuß 9 Zoll das füdliche Ende der 
Brücke bedrohte, welcher Gefahr der hieſige Bürgermelſter durch ſchleu⸗ 
nigſte Aufführung eines Schutzdammes vorbengte, iſt endlich in die 
Grenzen ſeines Flußbettes zurückgetreten und hat gegenwärtig nur 
noch eine Höhe von 4 Fuß 9 Zoll. Pankratius und Servatius ſind 
vorüber, und ſo können wir wohl mit Sicherheit darauf rechnen, daß 
die Fluren dem ‚temporär längſt angebrochenem Frühlinge bald voll— 
kommen, entſprechen werden. Dies winfeht beſonders die hieſige ſtädti— 
ſche Reſſoureen-Geſellſchaft, welche, verbunden mit einem Liebhaber⸗ 
Theater im vergangenen Winter Alles leiſtend, was in einer klei— 
nern Stadt möglich iſt, ſich der Jahreszeit entſprechend in eine Sum- 
mer-Reſſouree metamorphoſirt und den ſchönſten öffentlichen Garten, 
den das Rendauten Siwert, zum Poſener Hotel gehörig, gemiethet 
hat, deſſen voller Benutzung bisher noch die rauhe Frühlingsluft hin: 
dernd im Wege fand. 

Ueberhaupt wird es hier in nächſter Zeit ausnahmsweiſe bewegt 
zugehen, da erſtlich die Feier des Pſingſtſchießens frattfinden wird, als— 
daun die ſchon voriges Jahr beabſichtigte Jeſuiten-Miſſion beginnen 
ſoll, wozu ſchon Vorbereitungen getroffen werden, und endlich bald 
darauf die jährliche Landwehr-Uebung folgt. 

Bromberg, den 16. Mai. Heute Mittags 12 Uhr begann 
mit dem Ausmarſche der hieſigen Schatzengilde nach dem Schieß hauſe 
das diesjährige Pfingſtſchießen. Nachdem der diesjährige Schützen⸗ 
könig, der Büchſenmacher Pick vom 21. Juf.-Regt., ſowie die Fahne 
abgeholt waren, begab ſich der Zug vor das Rathhaus, woſelbſt ſich 
der Landrath des hieſigen Kreiſes, der Bürgermeiſter, die Stadträthe 
und ſonſtige Seitens der Gilde eingeladene Gäſte befanden, welche 
den Schützenkönig ſowie die Ritter von hieraus begleiteten. An der 
Spitze befand ſich das Muſikeorps 21. Juf-Regt. In dem Saale des 
Schießhauſes eröffnete der Bürgermeiſter das Feſt durch ein Lebehoch 
auf Seine Majeſtät, den König. — Als ordentliches Schützen-Mit⸗ 
glied wurde ſodann durch Ballottage ein benachbarter Gutsbeſitzer auf— 
genommen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Czas ſpricht ſich in Nr. 107. in einem Leitartikel über die 
möglichen Folgen der Revolution in China in folgender Art aus: 

Die beſtändigen Fortfchritte der Revolution in Ehina, die ſelbſt 
von den amtlichen Zeitungen des himmliſchen Reiches nicht mehr in 
Abrede geſtellt werden, ſcheinen eine große Umgeſtaltung des Aa 
ſchen ee auzukündigen, eine Umgeſtaltung, die durch die Siege 
der Eugliſchen Waffen und durch die Ausbreitung des Ruſſiſchen Han⸗ 
dels bereits allmählig vorbereitet worden iſt. Obwohl es für uns 
ſchwer iſt, den eigentlichen Charakter der Chineſiſchen Revolution in 
der Art deutlich zu erkennen, daß wir aus demſelben ſichere Schlüſſe 
auf dieſe oder jene Form der möglichen politiſchen und ſocialen Veräu⸗ 
derungen in dieſem noch wenig bekannten Reiche machen könnten, fo 
ſtimmen doch alle Nachrichten darin überein, daß die Juſurgenten nicht 
blos an einen Wechſel der Mongoliſchen Dynaſtie denken, ſondern 


offenbar gleichzeitig mit demſelben die Einführung einer religiöſen und 
ſocialen Reform beabſichtigen, was man daraus ſchließen darf, daß ſie 
überall auf ihrer Siegesbahn die heidniſchen Götzentempel umſtürzen. 
Dem in Indien und in den Europälſch Chineſiſchen Kantonen verbrei- 
teten Gerüchte zufolge ſoll der Anführer der Inſurgenten ein Chriſt 
ſein. Ebenſo wird behauptet, daß die jetzige Kaiſerin von China 
eine Ehriſtin ſei und daß ſogar der Kaiſer ſich dieſer Religion günſtig 
zeige, aber zu wenig unumſchränkte Gewalt beſitze, um die Religious— 
Freiheit in feinem Reiche einzuführen. Das ſeit Jahrhunderten herr, 
ſcheude Regierungsſyſtem ſtellt einer ſolchen Freiheit unüberſteigliche 
Hinderniſſe entgegen, die nur auf gewaltſame Weile hin weggeräumt 
werden können. In dieſer Hinſicht alſo kann der gegenwärtige Auf⸗ 
Hand in China die heilſamſten Folgen herbeiführen. Obwohl dieſe 
Schlußfolgerungen ſich hauptſächlich nur auf Gerüchte und auf nicht 
völlig verbürgte Annahmen ſtützen, ſo iſt doch ſo viel wenigſtens ſak⸗ 
tiſch, daß dem gegenwärtigen Zufande ber Dinge in China die größte 
Gefahr droht und daß die christlichen Regierungen, im Falle ein Nez 
gierungswechſel eintritt, nicht unterlaſſen werden, ihren Einfluß we⸗ 
nigſtens in fo weit geltend zu machen, daß Ne von der neuen Regie⸗ 
rung alle möglichen Garauticen für die Freiheit der chriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſe zu erwirken ſuchen. Es iſt keiue Feſtung der Welt, welche der 
phyſiſchen Gewalt auf die Dauer widerſtehen könnte, aber noch weni⸗ 
ger giebt es auf dem geiſtigen Gebiete Hinderniſſe, die dem Andrange 

er moraliſchen Gewalt für immer Widerſtand leiſten könnten; wo daher 
beide Krafte, die phyſiſche und moraliſche, zuſammen wirken, da iſt der 
Sieg früher oder ſpäter ſicher. Die Arbeiten der chriſtlichen Mifjionen, 
die Handels Comtoire der Portugieſen, Holländer und Engländer und 
nicht minder die Handels⸗Caravauen Rußlands haben allmählig eine 
Annäherung zwiſchen dem himmliſchen Reiche und der chriſtlichen Welt 
angebahnt und in der neueſten Zeit füllen die Tauſende und aber Tanz 
ſende von Chineſen, welche an den Amerikaniſchen Geſtaden Kalifor- 
niens Gold ſuchen und ſich ſogar anſchicken, ihre Wanderungen bis 
Auſtralien auszudehnen, immer mehr jene große Kluft aus, welche 
China von der übrigen Welt bisher getrennt hielt. 

In Kurzem werden daher die kleinlichen Streitigkeiten der civi⸗ 
liſirten Staaten um eine Handbreit Erde ein neues und weites Feld 
auf den ungeheuren, noch unbekannten Hochebenen Aſiens, auf dem 
ſtillen Ocean von den Ufern Korea's an bis zu den Ufern Kaliforniens 
finden, um ſich in großartigerem Maaßſtabe geltend zu machen; dort 
werden natürlich nur die erſten Reiche der Welt ihren Wettkampf ber 
nen können. Die nächſte Zukunft Schon eröffnet England, Ruß⸗ 

and und den Vereinigten Staaten Nordamerika's dieſen 

22 Kampfplatz. Die Expedition nach Japan iſt die erſte Unter⸗ 
ehmung, durch welche Nordamerika ſeinen Einfluß nach Außen hin 

geltend zu machen ſucht, und obwohl dieſelbe beim Präſidentenwechſel 
ee geſtellt wulde, ſo kommt ſie dennoch ſicher zur Ausführung. 
Serie Regierung fenbet dieſer Expedition ein ene 
bel den nach; ein Beweis, daß fie dort Ereigniſſe 3 
ſüchtige — ebenfalls ein Wort mitſprechen möchte. Dieſel N e 
ihn Operattſamkeit widmen Rußland und England 14155 1 1 
nent; denn en in China und auf dem ganzen Aſiatiſ * 3 l 
wetrſſen der erg noch einmal — nur Aſien iſt der Punkt, wo die Ju⸗ 
erſten Mächte der Welt einander am empfindlichſten berühren. 


n Revolution hat daher eine doppelte Wichtigkeit: 


die chriſtliche Eiviliſation, dann aber auch für die Euro⸗ 


3 


pälfche Politit. Sie kaun dem chriſtlichen Glauben den Weg zu ſei⸗ 
nem Siege in Aſien bahnen; ſie kann unter den drei Großmächten, 
die nach der Herrſchaft der Welt ſtreben, einen Rieſenkampf hervorrufen! 


— — — 


Handels Berichte. f 

Berlin, den 14. Mai. Weizen bei Ladungen 60 a 65 Mt., im De⸗ 
tail 61 a 67 Rt. Roggen loco 483 a 514 Mt., p. Frühjahr 474 247 
bis 47 Rt. verk., b. Mai⸗Juni 465 —46 Mt. verk., p. Juni⸗Juli 463 — 
463 Mt. verk, p. Juli⸗Auguſt 46 46 Rt. verk. 

Gerſte, loco 38 a 39 Mt., kleine 36 a 38 Mt. 

Hafer, loco 265 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 28 Nt. nominell. 

Erbſen, Koch- 50 4 56 Ni., Futter- 18 a 50 Rt. 

Winterrapps 80—79 Rl. Winterrübſen 79-78 Mt. 
66-65 Rt. Leinſamen 65-65 Mt 

Nüͤböl loco 103 Mt., p. Mai 10; Ne bez. u. Gd., 105 Ni. Br., p. 
Mai⸗Juni 10% Rt. Br., 10 Mt Go., p. Juni⸗Juti 105 Rt. Br., 101 Rt. 
Gd., p. Juli-Aug 10% Rt. Br, 10% 9 Gd., p. Aug.⸗Sept. 105 Rt. 
Gd., p. Sept.⸗Okt. 105 Nt. Br. 

Leinöl loco 116 Rt., p Lieferung 11 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 222 Rt. bez., p. Mai 22 Mt. bez., 224 Rt. Br., 
22 Rt. Gd, p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 223 Mt. Br., 223 Rt. 
Gb., p. Juli-Auguſt 22 Rt. Br., 213 Mt. Gd, p. Auguſt⸗September 224 
Rt Br, 22 Rt. Gd 

Weizen unbegehrt. Noggen raſch ſteigend, ſchließt ruhiger. Nüböl 
auf dieſen und nächſten Termin etwas billiger verkauft, Herbſt-Termine 
auf Notirungen gehalten Spiritus ſeſt bei geringem Umſatz. 


Stettin, den 14. Mai. 
p. Frühjahr 63 Mt. bez u. Gd. 

Roggen feſter, 82 Pfd p. Frühjahr 474 Ni. bez. u. Gd., 86 Pfd. 475 
Rt. bez u Gd., p. Juni⸗Juli 82 Pfd. 47 Mt. Gd. 

Gerſte loco 74-75 Pfo. 36 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt. 

Weizen Roggen Gerſte Eibſen. 

58 4 63 50 4 52. ua 38. 51 a 54. 

Rüböl ſtille, p. Mai 10,4 N. Br, 10 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 108 
N. Br. u. Gd., p. Sept.⸗Olt. 10, Mt. Gd. 1 

Spiritus gefragter, am Landmarkt und loco ohne Faß 154 5 bez. 
mit Faß 154 g bez., b. Frühjahr 153 3 Br., 153 f bez., p Juli-Auguſt 
153 9 bez. u. Gd. 


Sommerrübſen 


Weizen angenehmer, 89-90 Pfd. gelber 


Hafer 
9 a 31 


Verantw. Redaktenr: C. E. H. Violet in Poſen. 


— — 


Angekommene Fremde. 


Vom 15. Mai. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Pamigtfowo, v. Niego⸗ 
lewski aus Wkosecijewki und v. Chlapowski aus Zdroj. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbefiger v Nadonsfi aus Pominowo, 
v. Guttey aus Paryz; Gutsb. und Oberlandes-Ger.-Nath a. D. Mol⸗ 
lard aus Gera; die Kaufleute Honsberg aus Remſcheid, Aſcher aus 
Berlin, Stölzer aus Stettin und Aſch aus Thorn. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Praft Arzt Dr. Schwabache aus 
Schwerin; die Kaufleute Metzel aus Stettin, Wreſchner aus Offen⸗ 
bach, Gärtner aus Berlin, Flatan aus Glogau und Scheeffer aus 
Breslau. 


HOTEL DE PARIS. Büreau⸗Diätar Lachmann aus Schrimm; Kauf- 


mann v. Lowtzow aus Bremen. 
HOTEL DE VIENNE. Gonvernante Frau Satge aus Gluchowo. 
BRESLAUER 6ASTHOF. Die Mufici Antenelli aus Breslau und 
Nowacki aus Grätz. 
SCHLESISCHES HAUS. Die Handelsleute Braun aus Silbach, Herr⸗ 
mann aus Grönebach und Lüdke aus Winterberg. 
PRIVAT. LO CIS. Haundelsmann Wagner aus Beneckenſtein, l. Berli⸗ 


nerſtraße Nr. 20.; Partikulier Peters aus Guben, L. kl. Nitterſtraße 
Nr. 7.; Seifenfieder Jankowski aus Breslau, l. Breslauerſtr. Nr. 12. 


Vom 16. Mai. 


BUSCWS HOTEL DE ROME. Frau Gutsbeſitzer v. Treskow aus 
Wierzonka; Gutsbeſitzer Rathgeber aus Freyhan; die Kaufleute Be⸗ 
nas aus Berlin und Collrann aus Bielefeld. 

BAZAR. Nendant Hulewiez aus Luboſtron. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Hirſch aus Mainz und Radke 
aus Warſchau; Domainenpaͤchter Böthelt aus Trzebiskawki; Gutsb. 
Mroſzewski aus Witnowka; Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Warſchau 

GOLDENE GANS. Fräulein v. Streskow und Fräulein Paſchke aus 
Berlin; Gutsb. Graf Kwilecki aus Wröblewo. 

HOTEL 5 la VILLE DE ROME. Wirthſchafts⸗-Eleve Eweſt aus 
Buſzewko. 

KRUG’S HOTEL. Getreidehändler Schonſchka aus Berlin; Landwirth 
Gerlach aus le N 

EICHBORN’S HOTEL. Cigarrenfabrikant Katz aus Krotoſchin; die 
baufleute Gottſchalk und Philipp aus Stolp, Jacobſohn aus Strzeluo. 

PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer v. Malczewski aus Procyn, l. am Dom 
Nr. 12.; Bürger Böhringer aus Dresden, l. Halbdorfſtr. Nr. 15. 


Vom 17. Mai. 


HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kauffmann aus Landeshut und 
Nofenftein aus Krotoſchin N 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Lichtentag aus Breslau und 
Gebert aus Berlin; die Gutsbeſizer v. Loſſow aus Boruſzyn, Mi⸗ 
zerski aus Borowo, v. Nieſtolowski aus Mkyntewo, v. Rekowski aus 
Keſzyce und v. Zielonacki aus Chwalibogewo: Rechtsanwalt Hanke 
aus Filehne; Kreisrichter Spitzberg aus Schrimm; Poſtſekretair Gün⸗ 
ther aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Doktor Cunow aus Tezemeſzue; Lehrer Kozmor⸗ 
oki aus Skorzenein; Kleidermacher Heymann aus Berlin und Guts⸗ 
beſitzer v. Dobieſewski aus Bieslin. F 

HOTEL DE PARIS. Lehrer Toszfowsti aus Lehlin; Landrath a, D. 
v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; Bürgermeiſter Schneider aus Wit⸗ 
fowo; Gutspächter v. Boguskawsfi aus Welfowo; die Gutsbeſitzer 
v. Moſzezenski aus Zoledowo, v. Nechrebecki aus Skarboſzewo, v. Ra⸗ 
donski aus Bieganowo, v. Skrzydlewski aus Torowo und Frau Gutsb. 
v. Gaſtorowska aus Zberfi, 

DREI LILIEN. Kaufmann Szkolny aus Inowraclaw. 

GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer von Pradzynski aus Biskupite; die 
Gutspächter Loſſow aus Starezanowo und Maslkowski aus Dupiewice. 

EICHENER BORN. Kaufmann Löwy aus Skarboſzewo. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Marcuſe aus Landsberg a/ W., 
Kupferberg und Friedmann aus Rawicz. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Emilie Schadow mit Hrn. Robert Werner 


lortow. N 
2 e ei ndungen. K. S. Oberlient. v. d. A. Otto v. Wilcke 


Hr. 


it Frl. v. 31 mann in Bautzen; G. Epner mit Frl. Sophie 
Heiter di Bertin; Per Tb. Wergaren mit Frl. T. Pauli zu Potsdam. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. Buchhändler W. Hertz in Ber⸗ 


lin; eine Tochter: dem Hrn. G. Lingner zu Garden. 

Todesfälle. Herr J. Nerrlich in Berlin; Herr Bfarradmini⸗ 
ſtrator Hannig in Camöſe; Hr. Bürgermeifter a. D. Ehrmann in Löwen⸗ 
berg; Hr. Partikulier Prätorius in Breslau; verw. Frau Bau⸗Inſpektor 
Thiele, geb. Kunſemüller in Breslau; Frl. Mathilde Dörnert in Reichen⸗ 
bach, Frl. Henriette Nachetsberg in Buchelsdorf; ein Sohn des Hrn. 
le Schmiedel in Landshut; des Hrn. Kaufmann Stenzel in 

reslau. 97 { 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt: Theater zu Poſen. Br 
Der nöthigen Vorbereitung zur Oper „Tannhäu⸗ 


fer“ wegen, bleibt das Theater heute Dienſtag den [ Metaflwerer 


17., Mittwoch den 18. und Donnerſtag den 19. 
Mai geſchloſſen. 
Freitag den 20. Mai. Abonnement suspendu. 
Zum Erſtenmale: Taunnhäuſer und der 
Sängerkrieg auf Wartburg. Roman ⸗ 
tiſche Oper in 3 Abtheilungen von Rich. Wagner. 
Sämmttiche Dekorationen find neu ge— 
malt von Herrn Lehmann. Die Koſtüme 
durchaus Be ad Originalzeichnungen 
des Herrn Heine, Koſtümdirektors am K 
Hoftheater in Dresden. Das Orcheſter 
* x re . rcheſter 
iſt namhaft verftärft. 
auen e eden il 
re — leſet Oper: Fremdenloge 1 Nthfr. 
121 tang und Sperrſit 20 Sgr. Parterre 
Sgr. Zweiter Rang 10 Sgr. Amphitheater 


ns Gallerie 3 Sgr. Abends an der 
arte: Erſter Rang und Sperrſitz 25 Sgr. 


Parterre 12 Sgr. 
phitheater 6 Sgr. 
l Billets zu allen 
im Theater Bureau 


Zweiter Rang 12 Sgr. Am⸗ 
Gallerie 4 Sgr. 
Plätzen werden von morgen ab 
1 (Buſch's Hotel) ausgegeben. 
Wiſſenſchaften 
tel de Saxe. 
finden zwei Vorſtellungen ſtatt. 
und Nachmittags 5 Uhr. 
2 onnerſtag bleibt die Gallerie geſchloſſen. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eduard Karger, Feldwebel im Königl. 
6. Jufaut.⸗Regiment. 
of Auguſte Karger, geb. Konrad: 
5 1 und Pleſchen, den 17. Mai 1853. 
wa > REIT zu einem beſſeren Leben meine 
muna Beliebte Chegattin, ne Mathilde 


Agnes geb. M 5 
len 23. Lebens laber in ihrem noch nicht volls 


Gallerie praftifcher 
im IIa 

Heute Mittwoch 
Morgens 11 
Morgen D 


ſchwindſucht. ve an den Folgen der Lungen⸗ 
Dies Freunden und 1 
Nachricht. Bekannten in der Ferne zur 


Mieſzkow, den 13. Mai 1853 
„W. Tſchirſchu 
int. Diſtrikts⸗Commiſſarius u Bargeld 
In der Buchhandlung von E. S. Mittles 
in Poſen iſt zu aßen. e 
v. Tesoborski. Kaiſerl. Ruf. Staatsrath, 
Goldführende Lagerſtätten 


Califorulens und Auſtraliens in ihren 
möglichen Folgen für Gewinnung und 


ufung der 
* i t aft, 

1 ef, Cours und 
Welthandel Aus dem Franzöſiſchen, mit 
Anmerkungen und Zuſätzen, von Dr. Carl 

Hartmann. gr. 8. Geheftet 25 Sgr. 

Heben die möglichen Folgen dieſer weltbewegenden 
er amen Goldfunde, namentlich auf die 
deſtehenden Werthverhältniſſe des Goldes und Sil⸗ 
bers, war faſt noch gar nichts veröffentlicht. Es 
herrſchten darüber ſehr divergirende Anſichten: wah⸗ 
rend z. B. die niederländiſche Regierung das Gold 
im Jahre 1851 devalouirte, erklärte eine von der 
Franzöſiſchen Regierung niedergeſetzte Commiſſton 
eine ſolche Maßregel für zu verfrüht. — Einer der 
tüchtigſten Staatsmänner entwickelt hier mit ſo gro⸗ 
dem Scharfſinne alle ſinanziellen Coentualitäten die⸗ 
fer folgen reichen Goldfunde, daß ſein Buch f. Staats⸗ 
männer, Finanziers, Bauquiers, Kaufleute u. ſ. w. 
von dem größten Intereſſe ſein muß. 


Bei J. J. Heine, Markt 85., iſt vorräthig: 

4 oder: Die Welt in Bildern. 
Unterhaltende und belehrende Zeitſchrift mit Bil— 
dern. Heft 1 — f. A 21 Sgr. 

Der ganze Jahrgang dieſer fo vielfach verbreite 
ten Zeitſchrift erſcheint in 12 Monatslieferungen, 
und enthält die ſchönſten Erzählungen, Novellen 
und Anekdoten. Die obengenannte Buchhandlung 
empfiehlt ſich zu recht zahlreichen Beſtellungen. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntuiß ge⸗ 
bracht, daß in Stelle des Kaufmanns und Buch- 
halters Albert Schmidt, bisherigen Agenten der 
Hagelſchaden Verſicherungs-Geſellſchaft „Ceres“ 
in Magdeburg für die Provinz Poſen mit 
Ausnahme der Kreiſe Birnban m, Meferitz, 
Chodzieſen und Czarnitau, der Kaufmann 
Alexander Gadebuſch von hier zum Haupt⸗ 
Agenten dieſer Geſellſchaſt konzeſſionirt worden iſt. 

Poſen, den 9. Mai 1853. 

Königl. Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. 

Die mit zuſammen auf 714 Rthlr. 17 Sgr. 7 Pf. 
veranſchlagten Reparaturbauten des hieſigen Magi⸗ 
ſtratsgebändes ſollen im Wege der Lizitation zur 
Ausführung ausgethan ya 

i wir au 

Hierzu haber den 21. Mai e 
Nachmittags 4 Uhr in unſerem Geſchäſts⸗Zimmer 
einen Termin anberaumt, und laden Bauunterneh— 
mer mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen, ſo 
wie die Koſtenanſchläge noch vor dem Termin wäh— 


c ulb a 
ſen, 


edlen Metalle, Miünzwes | 


rend der Dienſtſtunden in der Regiſtratur eingeſehen 
werden können. 


Gneſen, den 10. Mai. 1853. 
Der Magiſtrat. 
Oeffentliches Aufgebot. . 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 19. Februar 1853. 

In dem Hypothekenbuche der in der Stadt Po⸗ 
fen, Judenſtraße Nr. 354. (jetzt Altſtadt Nr. 35 1. b, 
Krämerſtraße Nr. 23.) und Vorſtadt Fiſcherei Nr. 25. 
(Thorſtraße Nr 3. und 4.) belegenen Grundſtücke, 
ſtehen Rubrica III. Nr. 10. und Rubrica III. Nr. 4. 
für die vier Geſchwiſter Zietkiewiez, Joſepha 
Marianna, Michael Franz, Peter Pau! 
und Julianna Nepomucena, 2833 Rrhlr. 
17 Sgr. 32 Pf. mütterliche Erbegelder zu gleichen 
Theilen auf Grund des Erbrezes vom 24/30. Ok⸗ 
tober 1826, zufolge Verfügung vom 17. Oktober 
1832 und reſp. 20. Dezember 1827, eingetragen. 

Das über dieſe Poſt ausgefertigte Hypotheken⸗ 
Dokument iſt, nachdem davon für die übrigen drei 
Geſchwiſter Zweig: Dokumente gefertigt worden und 
das Hypotheken Dokument nur noch in Hoͤhe von 
708 Athlr. 11 Sgr. 9,5 Pf. für den Peter Paul 
Zietkiewiez validinte, angeblich verloren gegangen. 

Auf den Antrag des Kaufmanns Andreas 
Domaracki, des Ceſſionars des Peter Paul 
Ziettiewiez, werden alle diejenigen, welche als 
Eigenthümer, Eeſſtonarien, Erben, Pfandinhaber, 
oder ſonſt berechtigte Anſprüche an das vorgedachte 
Dokument zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, dieſe ihre Anſprüche binnen drei Monaten, 
ſpaͤteſteus aber in dem 

am 23. Juni d. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter von Crouſaz in 
unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine 
anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
präkludirt werden und die Amortiſation des gedach- 
ten Dokuments erfolgen wird. 


rius Nafalski in Bromb Obligatione 
vom 8. September 1825 1018 Rthtr. 10 Car ee 
getragen. Das Dokument, beſtehend aus der ge⸗ 
dachten Obligation und dem Hypothekenſcheine vom 
6. Oktober 1823, ſoll verloren gegangen fein, und 
werden daher alle diejenigen, welche an daſſelbe als 
Eigenthümer, Ceſſionarien. Pfand⸗ oder fonftige 
Briefinhaber Auſprüche zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, dieſelben beim unterzeichneten Gericht, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem 

am 20. Juli 1853 Vormittags. 10 Uhr 

vor dem Herrn Kreis-Richter Wild’ anſtehenden 

Termine bei Vermeidung der Präkluſion ihrer Anz 
ſprüche und Amortiſation des diesfälligen Schuld- 
und Hypotheken-Dokuments anzumelden. 

Inowraclaw, den 23. März 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Vom J. Juni d. J. ab wird Behufs vermehrter 
Verbindung der Stadt Schroda mit Poſen eine 
Lokal⸗Perſonenpoſt zwiſchen Schroda und Kurnit 
eingerichtet werden, welche ſich an die den letzteren 
Ort paſſirende Poſt zwiſchen Poſen und Kroto⸗ 
ſchin auſchließen wird. 

Jene neue Poſt erhält folgenden Gang: 
aus Schroda täglich um 5 Uhr früh, 
in Kurnik um 6 Uhr 40 Minuten früh, zum An⸗ 

ſchluß an die Perſonenpoſt von Krotoſchin 

nach Poſen, 

aus Kurnik um 9 Uhr 30 Min. Abends, nach 
dem Durchgange der Perſonenpoſt von Poſen 
nach Krotoſchin, 

in Schroda um 11 Uhr 10 Min. Nachts. 

Zur neu eingerichteten Poſt kommen Aſitzige Was 
gen in Gebrauch. Das Perſonengeld beträgt bei 
freier Mitnahme von 30 Pfund Gepäck 5 Sgr. pro 
Meile. Beichaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt. 

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Poſen, den 12. Mai 1853. 
Der Ober Poft » Direktor Buttendorff. 


Bekanntmachung. - 
Zum Öffentlichen Verkauf verſchiedener bewegli⸗ 
cher Nachlaßgegenſtände der Wittwe Agnes Gle⸗ 
bocka, geborenen Weife, ſteht Termin anf 
den 19. Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in der Nadolnik-Mühle an, wozu Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 
Poſen, den 7. Mai 1853. . 
Königl. Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Im Hopothekenbuche des Ritterguts Kije wo, 
dem Gutsbeſizer Anton v. Kozlowski gehörig, 
ſtehen Rubr. III. Nr. 10. für den Juſtiz-Kommiſſa⸗ 


ä rr 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juni d. J. ab wird die wöchentlich drei⸗ 
malige Perſonenpoſt zwiſchen Schroda und Mir 
loskaw aufgehoben, wovon das Publikum hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt wird. 1 

Poſen, den 12 Mai 1853. — 

Der Ober-Poſt⸗Direktor Buttendorff. 
Bekanntmachung. 

Die im Buker Kreiſe belegenen, dem hieſtgen 
weltgeiſtlichen Seminarium gehörigen Güter Bie⸗ 
lawy ſollen auf 21 aufeinander folgende Jahre, 
von Johannis d. J. bis Johannis 1874, verpachtet 
werden. 


Der Bletungstermin ift auf den 30. Mai d. J. 
des Morgens um 10 Uhr in dem beim Dome bele⸗ 
genen Konſiſtorial⸗Gebäude anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen werden 
können, die zur Sicherheit des Gebots eine Kaution 
von 1000 Rthlr. ſofort baar erlegen und erforder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. Letztere 
können nebſt der Karte von Bielawy in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 7. Mai 1853. 

Erzbiſchoͤfliches General⸗Konſiſtorium. 


Die Stelle eines Vorbeters und Schlaͤchters bei 
der hieſigen Korporation wird am J. Auguſt d. J. 
vakant. Befähigte Perſonen, die auf dieſe Stelle 
reflektiren, wollen ſich perfönlich hier einfinden, und 
werden ihnen die mit dieſer Stelle verbundenen 
Revenüen vom Korporations⸗Vorſtande mitgetheilt 
werden. Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 

Gneſen, den 10. Mai 1853. 

1 Synagogen⸗Gemeinde-Vorſtand. N 


ur Nachricht. 

Um den vielen ſchriftlichen Anfragen von aus⸗ 
wärts zu genügen, zeige ich hierdurch an, daß Kranke, 
die an Epilepſie und Krämpfen überhaupt leiden 
und verhindert ſind, mich perſönlich zu konſultiren, 
ſich durch Einſendung einer Krankheitsgeſchichte, am 
beſten ihres Hausarztes, an mich zu wenden haben, 
worauf die Einleitung der Kur erfolgt, die auch 
brieflich durchgeführt werden kaun. 

Zugleich danke ich auf dieſem Wege meinen geehr⸗ 
ten Herren Kollegen des Ins und Auslandes für die 
mir ſo zahlreich überwieſenen Patienten. 

Berlin, im Mai 1853, Spandauer⸗Str. Nr. 63. 
der Poſt vis-à-vis. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. med. Bernhard, 

Spezialarzt für Epilepſie u. Krampf. 


Lohbade⸗ Anzeige. 


Seine auf der Waſſerſtraße Nr. 17. neu einge⸗ 
richtete Lohbade⸗Anſtalt empfiehlt einem hochgeehr— 


E. Krauſe, Lohgerbermeiſter. 


ten Publikum 


aus » Verkauf. 


ſchaft. 
in Leipzig und Frankfurt a. O. find günſtig 
gelegen und können von dem Käufer event. mit 
übernommen werden. 1 

Auf frankirte Anfragen ertheile gern die Ver⸗ 
faufsbebingungen, berückſichtige jedoch Zwiſchen— 
händler nicht. 

Berlin, im Mai 1853. 


Carl Pflugbeil, 
Firma: C. Pflugbeil & Comp. 


Feuerverſich 


Nach 


der eingezahlten Prämien. 


n 

dem Rech Abſch EX 1852 
1 em Rechnungs⸗Abſchluſſe der Bank für 1852 beträgt die g 
Dividende für das vergangene Jahr f 5 ’ 


33 Prozent % 
r Jeder Banktheilnehmer im Bereich der & 

Agentur der Unterzeichneten wird N 
!ueberreichung eines Exemplars des 8 
halten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur 5 
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nt fü 
tha 


feinen Dividenden- Antheil, unter 


Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt er— 


C0 
805 


Breitestr 
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„CERES“ 


in Magdeburg 
verfichert alle Ernten der Felder, der Gemüſe-, Obſt- und Weingärten gegen Schaden, der durch Hagel: 
ſchlag entſteht, nach den Beſtimmungen ihres Statuts; ſie gewährt durch das Prinzip der Gegenſeitigkeit 
und Oeffentlichkeit in ihrer Verwaltung nicht allein die größte Sicherheit, ſondern ſtellt auch billige Prämien. 
Die Einrichtungen dieſer Geſellſchaft fanden in dem letztverfloſſenen Jahre einen fo allgemeinen 
Auklang, daß ſich die Mitgliederzahl wie das verſicherte Kapital gegen das Jahr 1851 um mehr als 


das Doppelte geſteigert hat. 


Die Statuten der Geſellſchaft, ſo wie De über die Erforderniſſe zur Aufnahme und die 


nöthigen Formulare find zu haben bei 
Poſen, 1853. 


lexander Gadebusch, 
General⸗Agent der Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaſt „ Feres.“ 


Amerikaniſchen P 


ferdezahn⸗Mais 


empfing eine bedeutende Sendung und offerirt ſelbigen billigſt 


Unſer Kommiffions-Lager 


bei 
EUGEN WERNER, Friedrichsstrasse 29., 


haben wir mit allen Sorten der neueſten 


Damenhüte 


Pariſer Fagçons ausgeſtattet. 
Werner, Pein & Comp., 


Vuohhut-Kabriz in Berlin. 


e l r fh ch fr 5 5 5 5 
Wollzüchen⸗Drilliche und 2. 
Leinwand 


2 

a 

* 

5 
ideſten Preiſen 

2 zu den . ton Schmidt. 

* 


** 
in bekannt ſchwerer Waare empfiehlt 4 
= 
TEEN 


Georg Streit in Gr.⸗Glogau. * 


Schaf-Scheeren 
vom besten Stahl, nach den neuesten Englischen 
Modellen, a 4 und 6 Rthlr. pro Dutzend, em 
pfiehlt die Eisenhandlung von 


H. Cegielski in Posen. 


an Gas Pr Dana Pu Ka Tagız Yarsa Ya Yarı VanaY ou Var Favın) 
Moſel⸗ Bein. 


Eine bedeutende Sendung 
gauten Moſelweines aus er- 
ſter Quelle habe ich erhal- MR 
22 ten und offerire denſelben @ 
bei Abnahme eines Ankers à 45 Flaſchen für 3 
9 Rihlr. 11 Sgt. 3 Pf, auf Gebinde 9 Rihlr. J 
J. Tichauer- ) 
PF... ne 


Hochrothe. Meſſinager Apfel. 
en und ſaftreiche Eitronen 
empfiehlt Kiſtenweiſe wie auch einzeln zu ſehr billi- 


D Isidor Busch, 
ülhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 


. 
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Verbeſſerte 


Rheumatismus-Ableiter 


(à Exemplar mit Gebrauchs-Auweiſung 10 Sgr., 
ſtärkere 15 Sgr., ganz ſtarke I Rthlr., biegſame, in 
Bindeform gegen Hüftenweh u. Lendengicht 2 gthlr.) 

Diefelben find durchaus nicht mit den 
Rheumatismus-Ketten zu verwechſeln, 
ſondern beſtehen aus einem mit einer harzigen Maſſe, 
welche mit metalliſchen und anderen heilkraftigen 
Partikeln geſchwängert iſt, überzogenen Plättchen, 
Die ſchwächſte Sorte, a ; Rthlr, 
beſitzt mehr Intenſität als eine Kette 
für 2 oder à Rthlr. Sie haben ſich dem- 
nach ſeit 1846 trotz mannigfaltiger, aber ephemerer 
Concurrenz als das Vorzüglichſte gegen alle 
Arten bronifcher und geuter Rheumatis— 
men, Gicht, Nervenübel und Congeſtiouen, 
namentlich Kopf-, Hand-, Knie- und Fuß⸗Gicht, 
Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, 
Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen 
in den Ohren, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, 
Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündun⸗ 
gen u. ſ. w. bewährt, worüber zahlreiche Atteſte, 
voll des glänzendſten Lobes, von Aerzten, beſonders 
Preußiſchen, und Geneſenen in unferem Haupt⸗ 
Depot für das Großherzogthum Poſen und das 
Königreich Polen bei Herrn 

Antoni Rose, Poſen, im Bazar, 
eingeſehen werden können. 
Wilhelm Meyer & Co. in Breslau, 
einzige und alleinige Fabrik der verbeſſerten Rhen⸗ 

matismus-Ableiter. 


Atte ft 

Die mir mitgetheilten Rheumatismus-Ableiter aus 
der Fabrik der Herren Wilhelm Meyer & Comp. 
zu Breslau haben ſich als fo kräftig wirkend gezeigt, 
daß ſie mit zu den vorzüglicheren derartigen Ablei— 
tern gehören, und daher nicht allein bei Rheuma— 
tismen, ſondern überhaupt in Krankheiten empfoh— 
len werden können, in welchen es darauf ankommt, 
das Nervenſyſtem zu beleben. Welches hiermit auf 
Verlangen atteſtire. 

Poſen, den 26. November 1818. 
Medizinal-Rath Dr. Gräfe, 
Garniſon-Stabs-Arzt zu Poſen. 


Echt Engl friſchen 


Portland⸗Cement 


empfingen und offeriren 


Baumert & Rabsilber 
in Poſen, große Gerberſtraße Nr. 38. 


Briſchen rothen und weißen Kleeſaamen, auch 

Saathafer verkauft billigſt 

> Wi ART Julius Bach, Markt 52. 
Maitrank täglich friſch à 10 Sgr. die Flaſche 

bei J. Tichauer. 


u Friſcher Maitrauk u 
bei 51 Hi. Meyer 9. Comp. 


ER ur Nachricht. 

Friſch marinirten Lachs empfing fo eben aus 
Stolpe und empfiehlt zu billigen Preiſen 
der Reſtaurateur L. Cassel, 
Schloßſtraße Nr. 5. 


Die einzig in ihrer Art ausgezeichnete, patentirte 


Gutta⸗Percha⸗Glanzwichſe 
wird in verſiegelten Schachteln A 1 Sgr. und 4 Sgr. 


verkauft und wird Wiederverkäufern ein angemeſſe⸗ 
ner Rabatt bewilligt bei b 2 


Nett hee Charig, 
i de Markt 90. 
in mit den beſten Zeugniſſen verſehener un⸗ 
verheiratheter Brennerei⸗Vorſteher, welcher bereits 
ſeit MI Jahren als folder fungirt, der Poln. Spr. 
ziemlich mächtig iſt und unter Umſtänden auch Kau⸗ 
tion leiſtet, ſucht zum J. Juli e. ein Engagement. 
Fraufo-Offerten sub IL. W. 30. befördert die Ex⸗ 
pedition d. Big 
Eine achtbare junge Frau, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache mächtig, ſucht als Wirthſchaf⸗ 
terin in der Stadt oder auf dem Lande eine Stel⸗ 
lung. Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Markt Nr. so. 


„St. Martinsſtraße Nr. 78. der Kirche gegenüber 
iſt zu Michaeli d. J. eine Wohnung im 1. Stock 
von 5 Stuben, 1 Kammer, Küche, Keller, mit und 
ohne Stallung zu vermiethen. N 
Wronkerſtraße Nr. 2. iſt ein Laden zu 
vermiethen. 
Olympischer Circus 


von 


E. Renz. 


Ich mache dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit meiner ganzen Geſell⸗ 
ſchaft per Ertrazug Montag den 23. d. M. 
hier eintreffen und Dienftag den 24. die erſte 
große Vorſtellung der höheren Reitkunſt und Pferde⸗ 
dreſſur geben werde. Der Circus befindet ſich auf 
dem Kanonenplatz. Poſen, im Mai 1853. 
— E. Renz, Direktor. 
ar alt Bellexue. 

Heute Dienſtag Harfen Goncert von der Geſell— 


ſchaft Peſchel. Mittwoch und fi 
age 25898 nd Donnerſtag von 


Heute den 17. Harfen⸗Konzert 
bei Buſſe. 


Thermometer- und Barometerſtand, jo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 9. bis 15. Mai. 


8 Thermometerſtand Barometer⸗ ; 
Tag tieffter J böchfier ſtand. | ** 


9. Mai] + 42° | +10,2° 27 3 9,8. . 
10. = + 5,0% +15,0° 27 9,0 [NW. 
1 + 5,04 13,0% 28 0,0 Nag. 
12. + 80° | + 8,3 27 - 10,0: N. 
13. + 5,7° | + 8,0% |28: 0,3- |ND. 
14. = + 1,6° | + 96° 28 1,0 |ND. 
15. — 0,0 1 +10,0° 


38: 155 [N. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 14. Mai 1853. 


Preussische Fonds. 


Z. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleihe . .. . . « 44 — | 1013 
Staats-Anleihe von 1850. 44 — 1033 
dito S 44 —. 1033 
dito Fenn 4 1014 — 
Staats-Schuld-Schei neee 3, 937 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. —— — — — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 | —. 92 
Berliner Stadt-Obligationen .. +» 44 1024 25 
dito dito 3525 91 Fe; 921 
Kur- u. Neumärk. Pfandbrieke . 34 _ 1005 
Ostpreussische dito —U—. 434 — 97 
Pommersche dito ld 99; 
Posensche dito ke 1044] — 
dito neue dito ibn. |; = 973 
Schlesische dito — 34 — 995 
Westpreussische dito 1 98 — 
Posensche Reutenbrie kee 4 101 | — 
U N er ER 4 ä 1104 
Cassen- Verelas-Bank- Aktien. 4 — — 
FF et bırn ne ER — in 
— ——— H— 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. Geld 
Russisch-En lische Anleihe RER“ 5 — 1193 
dito ito dito 43 | 1033 R 
dito 25 (Stgl. 4 — 953 
dito P. Schatz obl. . si. Ve 92% 
Polnische neue Pfandbriekfe + * 1 9 
dito 500 Pl. LJ. 4 — 921 
duo 300 FI L.. el res — — — 
dito A. 300 flit. 5 — 882 
dito B. 200 fl... 0 23 
Kurhessische 40 Rihle.. - + ++ * * at = 
Badensche 35 f l. m 1 
Lübecker St.- Anleihe 1 — 1044 


Die Fonds- und Aktien-Course waren fest und einige Aktien 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter 4 — 881 
Bergisch-Märkis ene 4 — 754 
Berfin-Anhal tische 41 — 1354 
dito dito or 4 — 100 
Berlin-Hambur ge 4 — 1104 
dito dito nr 4412 104 
Berlin. Potsdam Magdeburger . 42 931 
don Prior, 8 ĩ Aal 100} 
dito Prior. N... 4 | — 1021 
dito Prior EL. a WA 44 102 — 
Berlin-Stettinee r 4 — | 1604 
dito dito Prior:, 1175 
Breslau-Freiburger St.. 4 — 135 
Cöln-Minde nen n 313 — 1233 
dito dite Prior. 444 — 1024 
dito dito II. Em. 48 102102 
Krakau-Oberschles ische. 44 — 94 
Düsseldorf-Elberfelder » nr 4 9 — 
Kiel-Altonaer .. „=. .- rer re. 4 I 
Magdehurg-Halberstädter. » . 0... 4•— 191 
dito Wittenberger 44— — 
dito dito Prior. . . 5 |— [1014 
Niederschlesisch-Märkische, . .. 4 | — | 100% 
dito dito Prior, ..|4 |— | 1014 
dito dito Prior. 44 — | 1024 
> Prior. III. Ser... . 43 — | 1024 
ito Prior, IV. Ser. . 5 —— 
Nordbahn (Fr.-Wilh. . 2... +» 142 584 
U = Pioneer a 5 —— 
Oberschlesische Litt. 4. 34 | — 1229 
dito e „ so 31 — iss! 
Prinz Wilhelms (St.- V.): 4 471] 471 
heinis ebe 4 9010 90 
dito (St.) Prior. 44 — 96 
Ruhrort- Crefelder. 311 97 — 
Stargard-Pos enen 3 1 — 
Thüringer n 4 1111101 
I 1 SR TR 44 1027 — 
Wilhelms-Babktn 205 — 


Wechseln waren Amsterdam und Hamburg in beiden Sichten, London 80 wie Wien niedriger, 


110 


